
Das Tarifergebnis
TV-N 2021 erklärt:

Überblick und
Auswirkungen



Das Tarifergebnis im Überblick

Einmal ige Sonderzahlung von 450 Euro für das Jahr 2021 , zu
zahlen mit dem Tabel lenentgelt für den Monat Dezember 2021 .
Tei lzeitbeschäftigte erhalten die Einmalzahlung antei l ig ent�
sprechend ihrer Arbeitszeit.

Stufenweise Erhöhung der Entgelte für die Entgeltgruppen 1 �9:
ab dem 01 .01 .2022 um 2,1 %
ab dem 01 .01 .2023 um 1 ,2%
ab dem 01 .01 .2024 um 1 ,2%

Stufenweise Erhöhung der Entgelte für die Entgeltgruppen 1 0�1 5:
für 2021 eine Einmalzahlung von 840 Euro
ab dem 01 .01 .2023 um 1 ,9%
ab dem 01 .01 .2024 um 1 ,2%

Stufenweise Absenkung der Arbeitszeit bei vol lem Lohnausgleich:
ab dem 01 .01 .2023 auf 38,5 Stunden/Woche
ab dem 01 .07.2023 auf 38 Stunden/Woche
ab dem 01 .07.2024 auf 37,5 Stunden/Woche

Daraus ergeben sich Erhöhungen der Stundenentgelte:
für die Entgeltgruppen 1 �9 um insgesamt 8,5%
für die Entgeltgruppen 1 0�1 5 um insgesamt 7,1 %

Wahlmögl ichkeiten zur Arbeitszeit für Alt� und Neubeschäftigte.

Erhöhung der Weihnachszuwendung:
ab dem 01 .01 .2022 um 1 00 Euro auf 1 .700 Euro
ab dem 01 .01 .2023 um 1 00 Euro auf 1 .800 Euro
ab dem 01 .01 .2024 um 1 00 Euro auf 1 .900 Euro

Mögl ichkeit zur Umwandlung der Weihnachtszuwendung bleibt
bestehen. Regelungen zur Berechnung der Weihnachtszuwend�
ung wird an TVöD angepasst.

Anpassung der Berechnungsgrundlage von Zuschlägen:
ab dem 01 .01 .2023 auf Stufe 2 der jewei l igen Entgeltgruppe
ab dem 01 .01 .2024 auf Stufe 3 der jewei l igen Entgeltgruppe

Verlängerung des TV Demografie bis zum 31 . 1 2 .2024.

Verlängerung der Anwendungsvereinbarung und damit Aus�
schluss betriebsbedingter Kündigungen bis zum 31 .08.2035.



Voraussetzungen der Tarifrunde

Die Rahmenbedingungen für die Tarifrunde sind diesmal deutl ich

schwieriger gewesen als in den vergangenen Runden. Auch wenn

gemeinsam mit dem Betrieb erreicht wurde, dass es zu keiner

Kurzarbeit gekommen ist, so hat die Pandemie deutl iche Spuren

hinterlassen.

Die Fahrgeldeinnahmen sind in den Jahren 2020 und 2021 in

dreistel l iger Mi l l ionenhöhe eingebrochen. Die Fahrgastzahlen sind

zum Tei l auf bis zu 80% eingebrochen und l iegen derzeit auf

einem stabi len Niveau von 25% unter dem Niveau vor der

Pandemie. Dabei sind die eigentl ich erwarteten Steigerungen der

Fahrgastzahlen für die Jahre 2021 fortfolgende nicht

eingerechnet. Auch wenn es für die beiden Pandemiejahre

Rettungsschirme vom Bund und vom Land gab, so hatte die BVG

auch den Auftrag, ebenfal ls Einsparungen vorzunehmen und sol l

dies auch in Zukunft machen.

Für die Folgejahre rechnet die BVG ebenfal ls mit hohen Verlusten

und die Wahrscheinl ichkeit, dass es weitere Rettungsschirme

geben wird, ist nach jetzigem Stand höchst fragl ich. Sowohl auf

Bundesebene als auch auf Landesebene wi l l man an der

Schuldenbremse und einem ausgegl ichenen Haushalt bei jetzt

leeren Kassen festhalten.

Das zu ignorieren oder als unwichtig abzutun wäre falsch und

unseriös. Natürl ich braucht es für unsere Mitgl ieder einen

Fortschritt und eine Weiterentwicklung der Arbeitsbedingungen.

Dabei dürfen aber Personalkosten nicht auf Pump/Kredite

aufgebaut sein. Das so etwas nach hinten losgehen kann, hat die

Historie der BVG deutl ich gezeigt und kann wie ein Bumerang

zurückkommen. Diese Abwägung zu treffen, war die große

Herausforderung in dieser Tarifrunde.



Die Absenkung der Arbeitszeit im Detail

Die Arbeitszeitabsenkung war das Kernthema der aktuel len Tarif�

runde. Entgegen dem al lgemeinen Trend, die Arbeitszeit im ÖPNV

entweder nicht anzufassen oder gar zu verlängern, konnten wir

einen ersten sehr großen Schritt zur Angleichung der Arbeitszeit

für al le Beschäftigten auf 36,5 Stunden erreichen.

Die Arbeitszeit wird sich ab dem 01 .01 .2023 in drei Schritten um

je 30 Minuten auf 37,5 Stunden/Woche verringern. Die Verrin�

gerung erfolgt bei vol lem Lohnausgleich � das heißt, die Stunden�

löhne steigen für al le Beschäftigten. Gleichzeitig bekommen al le

Beschäftigten die Mögl ichkeit, zwischen Arbeitszeit und Geld

gemäß ihrer persönl ichen Vorzüge zu wählen.

Konkret heißt das:

Altbeschäftigte nach Anlage 6 TV�N Berl in behalten ihre bisherige

Arbeitszeit von 36,5 Stunden/Woche. Sie profitieren jedoch bei

der Absenkung der Arbeitszeit von den steigenden Stunden�

löhnen, wodurch sich die Entgelte dieser Beschäftigten auto�

matisch erhöhen. Darüber hinaus bekommen diese Beschäftigten

die Mögl ichkeit, ihre Arbeitszeit ab dem 01 .01 .2023 auf die

jewei ls dann geltende Regelarbeitszeit zu erhöhen. Die Entgelte

steigen in diesem Fal l entsprechend.

Neubeschäftigte mit einer Arbeitszeit von bisher 39 Stunden/

Woche nehmen ab dem 01 .01 .2023 automatisch an der Ab�

senkung der wöchentl ichen Arbeitszeit tei l . Sie erhalten jedoch

die Mögl ichkeit, die Beibehaltung ihrer bisherigen Arbeitszeit zu

be�antragen. Die Entgelte steigen in diesem Fal l entsprechend.

Die genauen Detai ls und Formal ien der Wahlmögl ichkeit müssen

in den Redaktionsverhandlungen geklärt werden.

Über dieses Ergebnis hinaus gibt es die beiderseitige Absichts�

erklärung, das Thema Arbeitszeitreduzierung in den nächsten

Tarifverhandlungen weiter voranzutreiben.



Finanzielle Auswirkungen des Tarifergebnisses

Durch die Kombination aus Arbeitszeitabsenkung und Entgelt�
erhöhung sowie der Mögl ichkeit, die Absenkung in ver�
schiedenen Formen in Anspruch zu nehmen, ergeben sich sehr
variable Auswirkungen auf das jewei l ige Tabel lenentgelt und die
Zuschläge für die Beschäftigten, die wir euch im Folgenden
beispielhaft vorstel len.

Tätigkeit: Fahrerin/Fahrer
Entgeltgruppe: 5
Stufe: 5
Beschäftigungsstatus: Altbeschäftigter
aktuelle Arbeitszeit: 36,5 Stunden/Woche
zukünftige Arbeitszeit: 36,5 Stunden/Woche

Ergebnis: Teilnahme an Arbeitszeitabsenkung durch Entgelt�
erhöhung.
________________________________________________________
Tätigkeit: Fahrerin/Fahrer
Entgeltgruppe: 5
Stufe: 3
Beschäftigungsstatus: Neubeschäftigter
aktuelle Arbeitszeit: 39 Stunden/Woche
zukünftige Arbeitszeit: 37,5 Stunden/Woche

Ergebnis: Tei lnahme an Arbeitszeitabsenkung durch verkürzte
Wochenarbeitszeit.



Finanzielle Auswirkungen des Tarifergebnisses

Tätigkeit: Fahrerzeughandwerkerin/�handwerker
Entgeltgruppe: 7
Stufe: 5
Beschäftigungsstatus: Altbeschäftigter
aktuelle Arbeitszeit: 36,5 Stunden/Woche
zukünftige Arbeitszeit: 37,5 Stunden/Woche

Ergebnis: Freiwillige Arbeitszeitanhebung in die Vollzeit mit
entsprechender Entgelterhöhung.
________________________________________________________
Tätigkeit: Fahrerzeughandwerkerin/�handwerker
Entgeltgruppe: 7
Stufe: 3
Beschäftigungsstatus: Neubeschäftigter
aktuelle Arbeitszeit: 39 Stunden/Woche
zukünftige Arbeitszeit: 39 Stunden/Woche

Ergebnis: Freiwilliger Verbleib bei 39 Stunden/Woche mit
entsprechender Entgelterhöhung.



Finanzielle Auswirkungen des Tarifergebnisses

Tätigkeit: Berufsausbi lderin/�ausbi lder
Entgeltgruppe: 1 0
Stufe: 5
Beschäftigungsstatus: Altbeschäftigter
aktuelle Arbeitszeit: 36,5 Stunden/Woche
zukünftige Arbeitszeit: 36,5 Stunden/Woche

Ergebnis: Teilnahme an Arbeitszeitabsenkung durch
Entgelterhöhung.
________________________________________________________
Tätigkeit: Berufsausbi lderin/�ausbi lder
Entgeltgruppe: 1 0
Stufe: 3
Beschäftigungsstatus: Neubeschäftigter
aktuelle Arbeitszeit: 39 Stunden/Woche
zukünftige Arbeitszeit: 37,5 Stunden/Woche

Ergebnis: Teilnahme an Arbeitszeitabsenkung durch verkürzte
Wochenarbeitszeit.

Alle Rechenbeispiele sind ohne Gewähr und dienen nur der
Veranschaul ichung des Ergebnisses.



Offene Punkte

Den größten Dämpfer hat uns in dieser Tarifrunde die Absenkung
der unbezahlten Pausenantei le im Fahrdienst verpasst. Unsere
Forderung, die Pausenzeiten im Tarifvertrag entsprechend
anzupassen, wurde arbeitsgeberseitig mit Bedingungen
verknüpft, die aus Sicht der Tarifkommission, besonders den
Mitgl iedern aus dem Fahrdienst nicht tragbar waren. So konnten
zwar Forderungen nach der Flexibi l i sierung der Wendezeiten und
pauschalen Pausenzeiten abgewandt werden, jedoch wurde
weiterhin auf die de�facto�Abschaffung der Verspätungsminuten
und die Verlängerung der maximalen Dienstzeitlänge gepocht.
Verbunden mit der Ablehnung unserer Forderungen nach
kürzeren Ausgleichszeiträumen des Arbeitszeitkontos und der
Erhöhung der Mindestdienstzeitlänge, war es uns von daher nicht
mögl ich, die Absenkung der unbezahlten Pausenbestandtei le
ruhigen Gewissens zu vereinbaren. Der Zug ist jedoch nicht
abgefahren und wird uns mit Sicherheit auch in der nächsten
Mantelrunde Ende 2023 begleiten.

Ebenso wenig hat sich die Arbeitgeberseite auf unsere Forderung
nach einer Zulage für Beschäftigte bei Havarieeinsätzen
eingelassen. Gerade im Technikbereich der Straßenbahn gibt es
hier aus unserer Sicht einen großen Bedarf, da diese Tätigkeiten,
bei denen es unter anderen um schwere Unfäl le und/oder
Personenschäden geht, bisher mit 80 Cent die Stunde nur sehr
unzureichend vergütet werden und sich kaum noch Beschäftigte
finden, die diese Tätigkeiten künftig durchführen wol len. Al l dies
sieht die Gegenseite ganz anders. Dieses Ergebnis hat uns sehr
enttäuscht. H ier werden wir auf betriebl icher und tarifl icher
Ebene weiterhin dran bleiben.

Des Weiteren standen die Forderungen aus der gemeinsamen
Mantelrunde TV�N 2020 der Bundesebene auf der Agenda. Hier
konnten wir einen Einstieg erzielen. Die Weihnachtszuwendung
steigt jährl ich um 1 00 Euro und die Berechnung der Zuschläge
steigt in zwei Etappen auf die Stufe drei . Auch der TV
Demografie, der die Grundlage für ein attraktives
Bikeleasingmodel l bietet, wurde bis Ende 2024 verlängert.

Ende 2023 geht es dann schon in die nächste Mantelrunde,
gemeinsam mit den Kol leginnen und Kol legen al ler anderen TV�N
Betriebe. Da dann Zeit und Entgelt nicht Bestandtei l der
Tarifrunde sind, können wir uns komplett auf das Thema
Arbeitsbedingungen fokussieren. Die Vorbereitung dafür beginnt
bereits im Jahr 2022.




